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Mi iMkvol«msekicht Nvpv md

Verurteilung,
Im Jahre neunzehnhundertzwanzig, am zwanzigsten Te¬
er, nachmittags 3 Uhr ist da- Milttärpo izeigericht

tzoppard einberusen ans Besetz! des Herrn Kommandierenden
IGenerals der 38. Jnf.-Tivifion zur Aufnahme des Verfahrens
[gegen Diener Johann , geboren am 26. Juni 1830 zu Ems,

wn Beruf Waffenschmied, wohnhaft in Bad Ems, welcher be-
Muldigt ist, des unerlaubten Halens und Handelns verbotener
!Waffen und Munition in öffentlicher Sitzung an gewohnte:
IHelle zusammengetretenund hat folgende Entscheidung ge-
fAffen:

In Anbetracht dessen, daß cs mit Recht festgestellt ist,
| sic auch aus den der Sache übergebenen Schriftstücken er-
\ßchkl-ch und auch durch selbstiges Geständnis ran Diener
>ZMnn, er am 2. Dezember 1920, Inhaber 6 Brownings,

Lüliber 6,35, mm., 12 Ladestreifen und 7 Pakete Patronen war,
ssie er zum Verkauf hielt.

In Anbetracht dessen, daß er durch Haltens und Handelns
iErlaubter Waffen und Munition , d e in die Kriegskalegorie
fallen, sich schuldig gemacht hat, daß die vorgebracksie Ent¬
schuldigung in Unkenntnis des Gesetzes zu sein, keinen'Wert

In Anbetracht, daß er demnach den Artikel 20 der Verord-
arknung Nr. 3 der Hohen Interalliierten Rheinlandkommifsion
übertreten hat, verurteilt das Gericht den Heuer , Johann
Msieben Tagen Gefängnis und zu fünfhundert Mark Geld¬
strafe nebst den Kosten der öffentlichen Bekanntmachung der

^Äengenannten Gründe und vorstehender Verurteilung vor Ab-
äuf einer Woche in der Einser Leitung und zur Einziehung

[der6 Brownings, der 12 Ladestreifen und der 7 Pakete Pa¬
nnen und bestimmt, daß bei Nichtzahlung der Geldstrafe in-

'alb der durch den Kommandicrenoen General der Inf .-
Hdifion zu bestimmendenFrist an deren Stelle eine Gefäng¬
nisstrafe von fünfzig Tagen tritt am Grund des Gesetzes

I wm 22. Juli 1867.
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ttleibsscbirferien.
Im Deutschen Reiche sind jetzt, wie auch in den übrigen

Ländern , Parlamentsftrien . Dre große Politik geht aller-
dings , wie die jüngsten Mitteilungen aus Brüssel  zeigen,
ihren Gang weiter. In der inneren Politik pflegte es früher
an den Weihnachtstagen still zu sein. Soweit das Parla¬
ment in Betracht kommt, ist das auch!diesmal der Falt , aber
die Kommunisten schwärmen dafür , daß der Weihnachts¬
friede, an dem sie keinen Anteil .haben und auch nicht haben
wollen , keinen allgemeinen Charakter hat . Dre anderen
Parteien lassen jetzt die Waffen ruhen. Vor der Türe ste' en
allerdings heftige politische Kämpfe,  wie das R .n.zcu
um die preußischen Parlamentssitze und der Kampf üm die
ungelöste Fragen, die unsere innere Politik mit sich bringt.
Kämpfe, von denen sich nicht immer behaupten läßt , daß sie
allzu sachlich ausgetragen würden.

Unter diesem Mangel an Sachlichkeit haben auch die
Verhandlungen des Reichstages rn den letzten Wochen sehr
gelitten . Jedes Partergezänk hat sich bei jeder Gelegenh-eit
in den Vordergrund gedrängt. Es hat dre sachliche Arbeit
zwar nicht verhindert , aber dreses Parteigezänk und das rn
seinem Gefolge marschierende endlose Gerede haben, dre Par-
lamentsverhandlungen auf ein sehr tiefes Niveau herabge-
drückt. Wenn der Reichstag rrnd die anderen Parlamente
im Deutschen Reiche, die an demselben liebe! kranken, sich
nicht um allen Kredit bringen wollen, müssen dre ihrer
Verantwortung bewußten Parteiführer sich ernstlich den
Kopf darüber zerbrechen, wir dem Gerede und dem Parter¬
gezänk eine Schrank? gezogen werden kann.

Vor etwa vierzehn Tagen ging durch die Zeitungen dre
nach „Max und Moritz" schmeckende Notrz. daß man tm
Reichstag mit Papierllümpchev geworfen hrbe. Es e eübrrgt
sich, ein ' Wort darüber zu verlieren, aber man fragt srch
im Stillen doch, wie es möglich ist, daß viele unserer-
Volksvertreter anscheinend immer noch nicht begriffen haben,
was eigentlich gespielt wird. Warum ist nicht einer ein¬
mal so ehrlich, daß er aufsteht und mit der Faust auf den
Tisch schlägt und sagt: Meine Herren, wir mosten endlich
Schluß machen mit dem einfältigen Gezänk. Wi^ sind doch
keine Kinder mehr, sondern Vertreter eines V ' lkes, das
in Schmach und Ketten und Elend sitzt und dem wir dre
Weg? bahnen müssen zu einem neuen menschenwürdigen
Dasein — vielleicht daß man ihm dann anstatt mit Papier¬
klümpchen mit Handgranaten antwortet . Aber die Wahr¬
heit muß doch einmal den Si 'g erringen — man muß sie
nur oft und laut genug Hineinrusen in dre verkehrte, ver¬
drehte und genasführte Menschheit.

Vrror tef i unf ; .
Im Jahre ncunzxhnhuwertzwanzig, am zwanzigsten Te-

Mber, nachmittags 2,10 ll .fr ist das Militärpo .izeigericht
Botpord einberufen auf Befehl des Herrn Kommandierenden
«enerals der 38. Jnf .-Tivifion zur Aufnahme des Vettahreus , _ .... . ... .
Men Hilzinger. Georg, geboren, am 5. August 185, 1« + ^ ÄÄÄ1Ä
Mersheim, von Beruf Kaufmann, woynhasst in Bad Ems,
welcher beschuldigt ist, des unerlaubten Haltens und Handelns
verbotener Waffen nnd Munition in öffentlicher Sitzung an ge¬
wohnter Stelle zusammengetreten und hat folgende Ent¬
scheidung getroffen : ,

In Anbetracht deffen, daß es rechtlich fefcgestciit ist,
puch aus den der Sache übergebenen Schriftstücken er-

Wtlich und auch durch selbstiges Geständnis von Hilziugcr
Georg, er am 2. Tezember 1920, Inhaber eines durch das Gesetz
«rovtenen Brownings, Kaliber 6,35 mm. mar. den er zun?
Verkauf hielt.

Vn Anbetracht dessen, daß er durch Haltens und Handelns
unerlaubter Waffen und Munition , de in die Kri :gskaiegorie

schuldig gemacht hat, daß die vo-gebrachte Ent-
MUtoigung in U'ikenntnis des Gesetzes zu sein, keinen Wert

' m ^ ''öArach !, daß er demnach den Artikel 20 der Bcrvrd-
?tonung Nr. 3 der Hohen Interalliierten Rhemlandkommifsion
Z* « .tett ^ verurteilt das Gericht den Hilzinger, Georg
M sieben Tage Gefängnis und zu hundert Mark Geld-
Mse nebst den Kosten der öffentlichen Bekanntmachung der

OkNgenaEm Gründe und vorstehender Berurtei .ung vor Ab-
-aui einer Woche in der Emser Zeitung nnd zur Einziehung
§ 2.besagten Waffe und bestimmt, daß bei Nichtzahlung der
der ^ "̂" evhalb der durch den Kommandierenden General

t Jnf.-Didision zu bestimmenden Fräst an deren Stelle eine
2ŝ "Snisftrafe von zehn Tagen tritt aus Grund des Gesetzes
“om  22 . Juli 1867.
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Ter
Heues vom Lage.

A„f 16 . Januar  wird in Sowjet -Rußland künftig als
oe mig Kr Ehren K a r l L i eb kn e cht und Rosa -/u xe m-

" ^8 gefeiert.

Ä amerikanisch  Senavr Mr . McCormck war am
wiJf 1'® Reichspräsidenten zum Tee eingelaben. Ter Reichs-
Sfr beS  Auswärtigen Hote ebenfalls eine Unterredung Mit

Mc Cormict.
M -r
.  Ter Meffaggero meldet, daß die etwa 500 000 Einwohner
^ ^stadi Fiume  der unhaltbaren Zustände müde sitld.

Einwohuer haben schon die Stadt verlassen, um der
er s n o t zu entgehen.

*

^ ,ic belgische  Kammer hat den Gesetzentwurf Wer
letzu.ig der Dienstzeit für die Infanterie au» 10 Mo-

wtt 148 gegen 11 Stimmen angeitornmen.
»

Ter belgische Finanzminister hat in einer Darlegung vor
wmmer erklärt, Belgien  habe an R e na ra t i o n e n
'lteu  Maschinen und Rohmaterialien für 2 600 000 000

Farben und andere Produkte für 2 000 000 000 Franken.

Nach einer Meldung der Chicago Tribüne aus Washington
" diesjährige Baumwo nttc die größte Tcit 1914. Nach

Mitteilung des Aä^ bau-Teparte>nents wird sie auf
000 Ballen geschätzt.

ilasbilcRe.
Aeuherungen des Reichspräsidenten.

Die Schrifsteitung der Fraulfurter Me' zsttung . des
Organs der FrLnlsurler Internationalen Messen, hat srch an
eine größere Zahl von Regrerungsmi gliedern. Pa lamen-
tariern «stv. mit der Bitte gewandt, ihr mitzutnlen , was
sie von dem deutschen Wtrlschastslrben im nächsten Jahre
erhoffen. Aus der Rsihs der eingegangenen Antwor en
geben wir dis des Reichspräsidenten  wieder , der
u. a . schreibt:

„Wtis wir erhoffen oder zu erhoffen tvagen können,
läßt sich nicht in zwer Worten sagen. Man kann alles er¬
hoffen und muß alles srhüsfen. Wir bralichen vor allen
Dingen OptimismusdcrTat und des Willens;
wären wir nicht opiimistisch, so blieb? uns nichts anderes
übrig , als auf den vollkommen-a Zusammenbrnch zu war¬
ten . Die Gesundung unserer Wirtschaft und mit ihr das
Erstarken jedes Einzelnen sind unsere größte Hoffnung.
Es wäre falsch, die Forlschri.ts des hinter uns lt 'gendcn
Jahres zu verkennen. Wir haben allerdings Bescheidenhert
gelerttt und sind mit keinen Augenblickserfolgel schon zu-
frieden. Wir muffen auch mit unseren Hof nungen bescher-
dcn sein. Für unsere ganz? zukünftrge Entwicklung fehlt uns
ein Faktor , ohne dessen Kenntnis der Ertrag unse re Arbeit
auch nicht annähernd abzuschätzen ist. di? Höh' un 'erev
Verpflichtungen  gegenüber der Entente . War wer¬
den in diesem Jahre auch hier klarer sehen können, wenn es
uns gelingt , über diesen Wiater , den kritischsten, den wir
uns denken können, hinwegzukommen. Dazu kann Deutsch¬
land mit dem Ernst und dem Arbeitswillen , den es trotz
allem bewiesen hat, an ferne große friedliche Ausgabe Her¬
angehen. ein Veredlunasland zu fern, dessen gmstlge und
wirtschaftliche Erzenguffs-e in der ganzen Welt ihre alte
Geltung loiedergewtnnenwerden."

Dentschlarrd.
8900 Prozent Preisaufschlag!

Man schreibt der Köln. Ztg.: Diese iit k̂ordl-ift ing auf
dem Gebiet der Prersstergermig hat der Rcichsmin '.stec des
Innern vollbracht. Er kündigt rn der neuesten Nummer 234
dis Reichsgesetzblattes den Beziehern an . daß der Preis des¬
selben, der bisher eine  Mark jährlich betrug , aus '9 0
Mark  erhöht wird. Es ist klar , daß das 'Rerchsgesetzblalt,
fo'CtÖ iQOTi oHua  Ofl “ rt j u i a.
Mark
Zw!
rechtfertigt
lcrisches U . .
bende sind verpflichtet oder doch aezbi-inqen. es zu 'hälteü.
Das Seltsamste ist, daß auch den Behörden, sogar den
Reicbsbehördcn, knne Frerstücke zum D-enstmbrmch mehr

darf an Zahlungsmitteln.

Ein gntes Beispiel.
. Beinahe noch wichtiger als das Festnageln von Miß-

ständen in dieser Zeit wäre es, es sich zur Aufgabe zu machen,
Lichtblicke, die sich einem bieten, Guttaten, von denen man
hört, die man liest, wciterzutragen, vor allem in die Herzen
der Menschen, in denen es gar zu dunkel aussicht. Ist es doch
heute für den Einzelnen weniger wichtig, zu erfahren, daß dir
Arbeiter dieses oder jenes Werkes in den Streik traten , weil
ein „Genosse" wegen Diebstahl hinausflog — derartig? Lektüre
lähmt uns . •— Nein viel tausendmal wichtiger ist es zu erfahren,
daß kürzlich sämtliche Kohlenbergwerke des Meuselwitz-Resitzer
Kohleichezirks beschlossen haben, an 'sechs Sonnragen
je zlvei Stunden langer zu arbeiten, daß die Arbeiter unentgelt¬
lich arbeiten und die Werke auf jeden Gewinn oersichten. Auf
diese Weise werden den Bedürstigen von Leipzig und Alienbmz
jeden Sonntag 70000 Zentner Briketts unentgeltlich zur
Berfügung gestellt.

So etwas soll gemerkt werden. Nicht der 70000 Zentner
Briketts wegen, die nun jeden Sonntag den Armen unent¬
geltlich zur Verfügung gestel.t werden können, Auch dos Kst
kleine Kleinigkeit — noch viel wichtiger ist es, daß hier
der Allgemeinheit ein schönes und herzstärkendes Beisvstl ge¬
geben nnd daß cs in un.ere Herzen ziehen wird wie ein Ahnen
weihnachtlicherVerhe ßung: Frieden unter den deutsche,, Brü¬
dern und gegenseitige Hilfeleistung und gegenseittges Versteheu.

Streit als sofortiger Entlassungsgru  nv.
Ein beim Rei .hsmlnlsterium gebildeter Schlichtungs¬

ausschuß hat für einen besonderen Fall 'die sehr beachilräie
Entscheidung gefällt , daß em Streik , auch wenn er von
einer Organisation ang-eordnet ist, als Grund für sofortige
Entlassung anzusehen ist. Eine rechtliche Grundlage für dre
Annahme , daß Streik ernen Arbertsvertrag von selbst bv
endige, ist nach Auffassung des Schlichtungsausschusses nicht
vorhanden , dagegen ist im Eintritt in den Streik entgegen
den Pflichten aus dem Arbeitsvertrage ern unbesagtes Ver¬
lassen der Arbeit zu erblicken. Ern solches unbefugtes Ver¬
lassen liegt nicht nur dann vor, wenn der Arbeitnehmer in
der Absicht, nicht zurückzukehren, die Arbeit verläßt , sün-
dern auch dann , wenn er ,vie bet einem Streik die Absiclft
hat , nach Erlangung bes,crer Löhne und Arbeitsbedingungen
die Arbeit im alten Betriebe wtederaufzunchmen. Dieses
Verlassen wird nicht dadurch „befugt", daß der Streik vou
der Organisation angeordnct ist. Das Verlassen der Arbeit
gibt dem Arbeitgeber das Recht zur soforiisen Kündigung,
das er 'der nach § 123 Abs. 2 der Gewerbeordnung mir
biNt.Ä?' ett« r Woche nach Kenntnis »er zugrunde liegenden
Tatsachen ausübcn kann. Diese Frist beginnt mit dem Ver¬
lassen der Arbeit.

Neue Hilfsmaßnahmen fördieBe amten.
Die L .ituug des Deutschen Beamtenbundes ist neuer¬

dings an die Reichsregrerung herangetreten, um Verhand¬
lungen darüber zu erreichen, welche weiteren Maßnahmen
mit sofortiger Wirkung getroffen werden müssen, um der
Beamteuschaft in ausreichender Weist zu Helsen. Wie der
Beamlenbund mitteilt , ist in Aussicht gestellt worden, daß
in den nächsten Tagen neue Vorschläge über Hilfsmaßnah¬
men für die Beamtenschaft zwischen der Regierung und dem
Deutschen Beamtenbund zur Erörterung gelangen werden.

Leute mit und ohne guten Willen.
Im Hinblick auf eine wemg bemerkte Szene m der letz¬

ten Völkerbundsversammlung schreibt der Bund in s-mem
Weihnachtsleitartik -el:

„Friede auf Erden den Menschen, die guten Wilwns
sind. — Das war das 'Wschredswort des schweizerischen
Bundespräsiden 'en an die Völkerbundsversammlung. Herr
Motta legte so starke Akzent? aus den guten Willen .'daß der
weihnachtliche Gesang der Engel in der Höbe plötzlich den
mystischen Nebel der ftommen Legende durchbrach und zum
proklamierten politischen Programm wurde. Die Absicht
tönte klar ans dieser Betonung und sie wurde verstanden.
Die Delegierten erhoben sich, üm Beif.chl zu spenden; ein
hervorragendes Michlied der Versammlung aber blkeb de¬
monstrativ sitzen (der Name di ','es Herrn ist zwar nicbt
genannt , man wird ihn aber leicht erritms , nnd sagt? damit
ohne Worte deulliS genug: „Uns bat niemand guten Willen
Z« predigen , erst Sühne, dann Bersöhnnng." Gerade diese
offenkundige Ml -Hnung bewies, daß di? Weihnachtsworw in
ihrer besonderen Anweüduna auf den poll 'ischen Zustand der
Gegenwart mehr als ein ehrwürdiger Gemeinplatz, daß sie
eine Forderung  sino . um die' gekämpft werden muß.
Die L 'ge der Welt, rnsbesonaere Europas, verlangt den
guten Willen aller , nnd der Völkerbund kann n,ck,t atmen
und nicht wachsen, wenn der gute Will? versagt "

Dir „deutsche Gefahr " in englischer
Belenchtung.

WTB . London,  27. Dez. Gegenüber der Rede des ehe-
maligen K i gsm nie s Le ene, d r kicde «nii:  Ge «ihren, die
Frankreich von Deutschland drohen, in den schwärzesten Farben
gemalt hat , schreibt die Times,  man solle lieber ein Heil¬
mittel suchen, als über das Unglück jammern. Allerdings

baten, große militärische Ausgaben und gute Führung genügten
nicht; feine Anstrengungen müßten dem Möglichen und dem
Notwendigen entsprechen. Ein Volk von 60 Millionen im
Herzen Enrovas mit großen Hilfsque'len, diszipliniert, an
Arbeit gewöhnt, wetde niemals aufhören, zu denken und zu
handeln . Man werde in Teutsch' and immer Fabriken finden,
dir fick in Kwiegsnmteriaifabrikenv^ wandeln können, und



Menschen, die neue ZerstSrmWmtttÄ erfilnden . Gew ß könne
Wan die deutsche Gütereczeugung und das deutsche Heer über¬
wachen, das sei Frankreichs Recht und Pflicht ; aber wenn
Deutschland sich einer neuen Reg emngschrin zuwende und ei :e
neue Denkart annehme , d. h. wirklich republikanisch werde. also
eine D enkart , die Eroberungskrieg nt abgeneigt , — wenn ai .o
die Strömung m Deutschland dem französ scheu Strome p rriirei
taufe und wenn man Vorsichtsmaßregein treffe , nm Deutch-
tand zu entwaffnen gewissermaßen es zu kanai -s eren, dann
könne dieser Geist zu einem dauerhaf en Frieden führen . Wenn
Deutschland aber , vielleicht aus dem Umweg, über einen schein¬
baren Bolschewismus , zu einer Regierungssorm mit mi iteristi-
schem Geiste zurücklehre, dann werde der St .om gegen die Mauer
branden , die Frankreichs Schutz fein solle.

knglirchr8 e;KssirpoIl»lr.
Stach einer Berlrner Nachricht haben englische Finanz

Lreise einen Plan zur Erleichterung der deutschen Knegs-
entschädignngspflrcht ausgearbeitet , wonach die Entschädl-
gungssumme in amerikanischer  Währung zu zahlen
sei, wodurch eine Entlastung der deutschen Mark pintreten
würde . Den Export nach Amerika zur Beschaffung der er¬
forderlichen amerikanischen Devisen würde die Entente zu
fördern suflen . Dieser englische Plan würde allerdings
eine wesentliche Entlastung für — England bedeuten.

Die deutsche Kriegsentschädigung wird , — wemi
Deutschland überhaupt fähig fern sollte . Zahlungen zu
leisten , — vom Verband natürlich nicht in deutscher Pa¬
piermark , sondern nur in Gold oder in einer Verband-
Währung angenommen werden . Die betreffenden Verband-
Zahlungsmittel kann . Deutschland sich nur durch Ausfuhr
mach dem betreffenden Ententelande verschaffen . Hierfür
kommen hauptsächliche Kohle . Kali und Erzeugnisse der
Fertigindustrie (Maschinen , elektrische Apparate , Eisenbahn-
Wagen und Lokomotiven ) in Bewacht . Durch drffe erzwun¬
gene Einfuhr deutscher Erzeugnisse wird natürlich , die In¬
dustrie des betreffenden Ententelandes schwer geschädrgt.
Der englische Vorschlag will non durch Ablenkung des deut¬
schen Exports nach Amerika die anderen Absatzgebiete der
englischen Industrie für die eigenen Exzengnisse aufaahme-
fähig erhalten . Schon jetzt macht sich die Spa -Kohle sar
England sehr unangenehm bemerkbar , da Frankreich und
Belgien große Aufträge für die teuere englische Koh e
rückgängig gemacht haben . Das verschlechtert nicht blas all¬
gemein die englische Handelsbilanz , sondern trifft direkt den
englischen Grübenarbcrter . Denn dieser erhält — der Er¬
folg seiner diesjährigen Kämpfe um die Sozialisierung der
Bergwerke — ein Drittel des Geannnes aus dem Kolflea-
export . Die Rückwirkung dieses Gewimmusfrl 'es der Ar¬
beiter auf dre innere Lage Englands ist nicht zu über¬
sehen . Durch den deutschen Warenexport für Rechnung der
Kriegsentschädigung würde auch! die übrige englische In¬
dustrie in England , Frankrerck , Belglen und den übrigen
europäischen Verbandländern ihr Absatzgebret verlieren.

Geht dagegen nach dem englischen Vorschlag der den ' sche
Warenstrom nach Amerika , so entfallen nicht nur diese Nach¬
teile für die englische Industrie , sondern England macht
überdies noch ein glänzendes Frachtengeschäft . Denn die
Schiffahrt zwischen Amerika und Deutschland ist sflt dem
Friedensvertrag rn englischen Händen und muß eng ' uche
Kohle verwenden . Natürlich ist das der am -rikanisichen In¬
dustrie schädlich, aber das stört den englischen Bundesge¬
nossen wenig . Daher befindet sich schon jetzt Amerika in
einer bedeutenden Wrrtschastskrfle , weil 'die großen Vorräte
an amerikanischer Baumwolle trotz der auf dre 'Hälse
herabgesetzten Preise nrcht zu Gelde gemacht werden können.
Amerika hat sogar für nächstes Jahr die 'Kalieins ihr aus
Deutschland eingestellt , da die Farmer bei der Marktlage
für Baumwolle kein Interesse an der Hebung des Ertrages
durch Kalidüngung haben und das Kali auch nicht bezahlen
können . Amerika wirdffich daher für den englischen Vor¬
schlag. der die Wirtschaftskrise unendlich verschärfen nruß,
höslichst bedanken . Deutschland aber wird jetzt , wo es nnr
Amerika Sonderfrieden schließen will , keine Neigung ver¬
spüren , die wirlschaftlrchen Nachteile der Kriegsenllchädi-
gnng gerade dem Lande aufzubürden , das vermutlich keiner¬
lei Ansprüche auf erne solche erheben wtrd.

Glühender Lorbeer.
Mmmr do« A Seyffert - Kli » ger

52  Aaawrnck verdorr».
«Das fragt sich noch !" ries Tondorf , wütend den Rest

seiner Zigarette in den Aschbecher schleuoernd ; «ich bin
überzeugt , daß Sie es nicht zum Aeußersten ton,ine»
lassen . Bestehen Sie auf Ihrer Drohung , jo übergebe ich
noch heute der Presse einen Artikel , der den Biloer-
schwindet aufdeckt. Was danach folgt , ist Ihnen ja be¬
kannt : Verlust Ihrer Orden und Titel , verschlossene Türen
bei Ihren besten Freunden und Gönnern ."

Mit einem Gesicht, das aus Stein gemeißelt zu fein
schien» wandte Beeskow sich nach seinem Schreibtisch um
und zog untzr Schriftstücken einen Revolver hervor.

„Dem Toten wird man verzeihen, " stieß er rauh
hervor , „meiner Frau und Tochter nickt nachtragen was
Ich verbrochen . Mir liegt nicht allzuviel am Leben . Ich
glaubte den Frevel längst gesühnt zu haben , aber das
„mr Täuschung . Die Sühne , welche ick mir bisher auf-
erlegt , genügt dem Schicksal nicht . Wieder und wieder
mahnt es mich an meine Schuld . Nun , ich bin des
Kampfes müde . . . Noch einmal biete ich Ihnen den
Vergleich an , weisen Sie ihn zurück, so mache ich hier
vor Ihren Augen Schluß . Selbstredend habe ich dafür
gesorgt , daß Ihnen dann das Handwerk gelegt wird,
und daß Sie Ihrer Strafe nicht entgehen . Entscheiden
Sie sich!"

Tondorf sah wie betäubt in das fahle , totenähn¬
liche Gesicht des einstigen Kollegen , aus dem ihm eiserne
Entschlossenheit entgegenstarrte . Aber dann schüttelte er
doch wieder ungläubig den Kopf . Das konnte doch nur
eine schlau berechnete Komödie sein, ersonnen , um ihn
gefügig , unschädlich zu machen . Er wollte den anderen
auslachen , doch seine Lippen verzerrten sich, nur ein
dumpfer Ton entrang sich seiner Kehle . Beeskow war
immer ein seltsamer Kauz gewesen . Ein überspannter
Mensch war schließlich zu allem fähig ; wer konnte
wissen, ob es ihm nicht ernst war mit dem Sterben-
wollen und der gräßlichen Drohung ! Ja , Tondors ge¬
stand sich ein , daß er längst eine schlimme Wendung
sür seine Scheinexistenz gefürchtet , einen Schicksals¬
schlag, welcher der ganzen Herrlichkeit ein Ende machen
mußte.

Öcr öiaMgt iufcr ff  ,mMOök.
Das Statut des ständigen internatkgnalm Gerichts¬

hofs , das die Genfer Bölöerbnnd -ch-ee o-nMlung genejmrgr
hat . soll in Kraft treten , sobald 2 ? Staats », das heißt die
Mehrheit der Mitglieder des Völlerbunds , das Protekelt
unterzeichnt haben . Nach eurer Mit eilung des Eidge¬
nössischen polnischen Departements smd da; nö igen Unter¬
schriften ber -its g geben worden . Brass Unterschriften sind
von den verschiedenen Parlamenten zu ratlfizre-
r e n . Man kann Haffen , daß dich? Parlamente frch schon
zu Beginn des Jahres 1921 aussprechen können . Ander¬
seits erwartet man , daß die Un edschriften der Staaten,
deren Delegierte dre Vollmacht zur Un Verzeichnung des
Statuts nicht erhalten haben , rasch beim Vötkerbundssckre-
tariat ernlaufen.

Das Protokoll  wurde unterzeichnet von : P rfligat,
Griechenland . Paragu -ch. Japan , llruquah , Strm , Schwe¬
den , Schweiz , San Salvador , Südafrika . China , Polen,
Brasilien . Neuseeland -, Norwegen Dänemark . Hottend , In¬
dien , Jtalren , Frankreich , Eroßbritannren , Panama.

Die Befugnisse  des znst "ndig "n Geri * tshofes sind
in Artikel 36 des Statutes nr d̂ergelegt , welcher folgende
endgültige Fassung erhalten hat:

„Die Kompetenz  des Gerichtshofes erstreckt sich auf
alle Streitig 'flflen , dre ihm von den Partien unterbrechet
werden , soloi-e auf alle Fälle , dre in de r in Kraft stehenden
Verträgen und Konventionen besonders erwähnt ?rnd.

Die Völkerbundsmitachi -eder und die im Anhang zum
Völkerbundsvertrag aufg - führten Staaten können entweder
schon bei der Unterzeichnung oder der Ratifikation des
Protokolls , dem das vorliegende Statut beili 'gt , oder später
die Erklärung abgeben , daß sre schon jetzt die Gerichtsbar¬
keit des Gerichtshofes von Rechts wegen und ohne beson¬
dere Konventionen gegenüber jedem andern Bölkörbunds-
mitglred oder Staat , der die gleiche Verpflichtung über¬
nimmt . für sämtliche oder einzelne Kategorien von Rechts-
streitigkekten annehmen , dre sich beziehen

a ) auf die Auslegung eines Vertrages,
b) auf die Fragen des internatrmel "N Reichs.
c) auf Tatsachen , die, wenn belmefen . den Abbruch einer

internationalen Verpflichtung bewerfen würden , d ch. auf
das Maß oder die Art der für eine solche Rechtsverletzung
geschuldeten Wiedergutmachung.

Eine Erklärung rm obigen Sinn kann ohne weiteres
oder unter der Bedingung der Rezivronlät v ; n seiten
mehrerer oder gewisser Mitglieder des Völlerbn id s oder
anderer Staaten oder auch für eine bestimmte Frist abge¬
geben werden . Der Gerichtshof entscheidet über die Frage
seiner Kompetenz ."

Das Mu ? cAahe
steht vor der Türe . Was es auch bringen möge, die

Cm?er retlS Diezcr Zeitung
wird Ihnen stets ein getreues Sp 'egelbiG dessen sein, w.iL sich
in der Welt draußen und in der Heimat ereignet.

Bestellen sie jetzt schon für das 1. Vierteljahr 1921
bei der Post , den Landbriesträgern und den Austräg °m 'die
E m s e r u n d T -i e z e r Z e i t u n g.
G O ckUDO «Dp G G T

Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung
vonBenzin.

Die gesetzlichen Bestimmungen über die Zwangswirt¬
schaft und die Höchstpreise von Benzin werden rn den näch¬
sten Tagen aufgehoben werden . Die bereits erteilten Fru-
gabescheine werden beliefert werden , sofern sre der Liefer¬
firma bis zum 3 . Januar 1921 einschließlich vorgelegt
werden . Die noch vorhandenen Reichsbestände werden von
den Benzinbetnebsgesellschafeen an Verbraucher vc k .uft
werden , indessen dem einzelnen nur im Rah mm derjenigen
Mengen , die er bisher aus Grund von Freigabeschelden be-
IIWWWMWWWWWWWWWWWWMMWN̂IMWIWl

! AVer seine beispiellose Unver ;rarenheit und Zuversicht¬
lichkeit siegte doch wieder . Er machte eine entsprechende
Bewegung ": „Sie wollen mich ziim Narren haben , Bees¬
kow, aber dazu müssen Sie sich einen anderen suchen.
Von dem , was Sie mir da erzählen , glaube ich kein
einziges Wort ."

Besskows Gesicht wurde schmal und spitz, der Er¬
presser gewahrte es mit Entsetzen.

„Ich will Sie weder zwingen , noch überreden , Ton¬
dorf , ich hieit es nur in unser aller Interesse jür meine
Pflicht , Ihnen einen anständigen Rückzug zu ermöglichen.
Durch Ihre grenzenioje Unvernunft besiegeln Sie Ihr
eigenes Schicksal sowohl wie das meinige . Später
werden Sie es bereuen , meinen Vorschlag nicht reiflich er¬
wogen zu haben . . . . Meine Pistole ist geladen , alles
geordnet . Ich lassen Ihnen jetzt noch süns M,nuten Zeit
und zähle dann bis drei ; haben Sie bis dahin nicht
nachgegeben , so sind die Würfel gefallen , und Sie haben
die Folgen zu tragen : denn Sie sind zu feige, den Tod
zu suchen."

Er hatte monoton gesprochen , als leiere er eine
auswendig gelernte Formet herunter . Der Blick seiner
treuherzigen Augen war in finsterer Entschlossenheit
erslarrt.

Jetzt hatte er nur noch den einen Wunsch , daß alles
vorbei sein möge , alles ! Die Sekunden dehnten sich ihm
zu Ewigkeiten , er dachte an Weib und Kind . Ach, was
alles ging ihm durch den Sinn in diesen kurzen Minuten !
Des Himmels Segen flehte er auf die l eiden geliebten
Wesen herab , die ihm alles waren . Um Gnade und gü¬
tiges Verzeihen bat er für sich jeloft , als Braut juwte er
sich Ursula vorzustellen , in Kranz und Schleier , er sah
die Tränen , welche sie um den Bater weinte , sah das
fchmerzgeveugte Haupt Thusneldas . O, wie namenloses

. Weh müßte er den beiden bereiten , welche er so von ganzer
Seele liebte!

Aber aus Gram und düsterer Trauer würoe dann
neues Glück emporblühen , fein Tod den andern zum
Segen werden.

" Wie aus einem Traum erwachend , sah Beeskow auf
die Uhr . Die fünf Minuten waren um.

Mit trotzig verbissenem Gesucht saß Tondorf da . Was
mochte in ihm vorgehen '? Seine Lippen waren so fest
auieinandergepreßt , daß sie säst verschwanden . Er jav

zogen hat . Die Verbraucher müsst » sich vrflrchten  daß sie
das ihnen üb erlasse ne Rerchsbenzrn ledtg 'stch im eigne»
Betrieb  verwenden . Bei Zulrrsterhanelungert send h -̂
Konventionalstrafen  zu bezahl : n.

EmschrLnkmig kes Bersammlirngsrechts
in Batzerk«.

Während darüber gestritten wird , ob der rn Bah -»»
noch immer geltende Ausnahmezustand mit der
Reichsverfrssung verernbar fet g he r die f ' r di Re i ranzz-
bezirke bestellten Steatskommissare dnan chn kr f eigenen
Rechtes auf das äußerste zu verschärfen . Eine Verordnung
vom 28. November 1919 Helte die nt der Verfassung gewähr¬
leistete Berfammlungsfrechekt durch dre GenehnnguirgspfliM
aller öffentlichen B "r ' ammlungen be erts w-'sen lr' ch nnge.
schränkt . Nun veröff ' ntlicht dre svzrrldemokra isbe Frän¬
kische Tagespost erne Verfüg " ng d s Staatskommr 'srrs für
den Regt -erungsbezirk Mittelsrankn aus der slch ergibt
daß die sämtlichen bayrrschen Staatskommrssare überun-
gekommen sind , über diese Bfftrmmungen hinaus das Ver-
samm lungsrecht noch weiter er nz lisch ranken.

Danach sollen künftig auch mchtöf 'entlrche Versamm¬
lungen , in denen politische Angflegenhetten erörtert werden,
also auch die regelmä 'srgen Ver rnsveffämm ûngen polin-
scher Vereine gm "hmrgungspjlichtra fern f n"' rr sogar sänrt-
ltche nicht politischen geschloffenen (nicht öff ntlicheu ) Ver¬
sammlungen mit Ausnahme von Verernsv -rsammlnnge «, dre
von den Bereinslertern einberufen sind und zu denen nnr
die Mitglieder gegen Answers durch ihre Mitgliedskarte
Zutritt haben.

Man darf gespannt sein , ob und .-Me dst bayrische
Staatsregierung dre Kn "bffnnt des Vereins - und Versamm¬
lungsrechts vor der Oeffentlichkefl rechtsertrgen wirv.
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gcge«Der Schutz der Kriegsterlnehmer
Zwangsvollstreckungen

w>ürde nach der Verordnung vom 16. Juni 1920 (Reichs»
Gesetzbl. S . 1212) am 1. Januar 1921 ablausen . Durch
ein in der Sitzung des Reichstag s vom 17. Dezember 1920
beschlossenes Gesetz, dessen Veröffentlichung in Reichs -Ge¬
setzblatt bevorsteht , ist indessen dafür Sorg : getragen , daß
den Kriegsteilnehmern auch noch für ein loeiteres halbes
Jahr , also bis zum 1. Juli 1921, ein Schutz gegen Zwangs¬
vollstreckungen zuteil wird -.
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Wirkungen des Gesetzes über dre Alters¬
grenze.

Aus einer Zusammeustettung des L ikn'lanzeigers ergib!
sich, daß allein von der Berliner Universität über
drei Dutzend Gelehrte,  darunter eine g .oße Anzahl
von Weltruf , infolge der von der L Indesversammlung be¬
schlossenen Z w a u g s p e n , i o n i e r u n g rn den Rnhesflmd
zu treten gezwungen sein würden.
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Unterstützung der Kleinbahnen.

Das preußische Staatsmirnstertum hat sich damit ein¬
verstanden erklärt , daß ein Gesetzentwurf rn der Ltndes-
versammlung eingebracht wird , wonach - zur Unterstütz¬
ung  notleidender n e b e n b a h n -ä h n l r chc r K l e l n b a h-
n e n Darlehen zu günstigen Bedrngungrn bis zu 40 Mil¬
lionen zur Verfügung gestellt werden . Dre Darlehen werden
rund 100 Aiiltionen betragen , von denen das ' Reich eia
Fünftel . Preußen zwer Fünftel , die Provinzen ebenfalls
zwei Fünftel zur Verfügung stellen.

Tie teuer st e und billigste Stadt.  Das Sta-
tistkŝ c^ ReichsomI stellt unter Mitvirkung der Stallstische»
Landcs -ämter Erhebungen über die Teuerungsvcräältnisse im
Reich an , die in erster Linie als Unterlage für die im Ar-
bcitsministerium und an anderen Stel en zu führenden Taris-
derhandlnngen dienen sollen . Zu diesem Zweck werden i»
regelmäßigen Zwischenräumen Angaben über die Prersentle,>ik-
lung in 46 deutschen Städten verössentlicht . Tanack ergibt
sich für die Teuerung so gende Rechenfobge: die renecste St -bt
ist Hagen i . W., dann folgen Hamburg , Solingen Aachen,
Chemnitz, Essen Auerbach , i . B ., LWeck, Kiel , Grimma , Berlin,
Frankfurt a . M ., Frankfurt a. O., Herso d, Bauzen und Dres¬
den. Am günstigsten liegen die Verhältnisse in Münch««,
Straubing , Göttingen , Magdeburg , Mürnbcrg und Rastenburg.
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jetzt eden so fahl aus wie sein Peiniger . Aaer eine flackern»
den Blicke landen keinen Rudepunkk , rastlos irrten sie von
einem Gegenstand zum anderen , wo hätten sie auch
weilen sollen ? M

Aus schwarzer Säule von edlem seltenen Marmor o« ,
Gruppe des Stierkämpfers in herrlichem Bronzegutz-e
ein Bild männlicher Kraft und Ent chlossenheit : zwiW"
den Fenstervorhängen eine Hennesbüste , die edlen
von klarem festen Willen und gütigem Verstehen
seelt , auf dem Schreiotisch Amor und Psäche, .' . s
blütenweißem Marn .or, eine künstlerisch wertvolle Kop̂ '
auf veffchiedenen Sta ein lebensvolle Porträte , Männevf
köpfe mit klaren , durchgeistigten Zügen und guten , treu««i
Augen . . P.Z

Es wurde dem Betrüger heiß in dieser UmgevuM ^
sein Gewissen , welches seil Jahren schon abgestumpft
auf keinen Eindruck mehr reagiert hatte , begann siw 3 3
regen.

Beeskow wies alles , was nach im letzten Moment
ihn ein stürmen , ihn beeiu Tuffen wollte , weit von jich- ^

Fest und kalt war »i ,» Blick, und doch wogte es
seinem Innern , und er >ad wie durch einen Nevel . AUW
mit letzter Willensanstrengung verbarg er seine Enegr »
vor dem Erbärmticheii , dessen Gaunertum ihn in 0 ^
Tod trieb . <r

Seine Hand hob die Pistole . Mechanisch b^Zunn .
zu zublen , seinen Blick in den des Verbrechers bo!-re" 4Z

„Eins — zwei —" . „5
Trotz des Aufruhrs , der in Beeskow stürmte (

jeden Nerv in ihm erzittern ließ , hatte er doch 1
gesehen.

Ursula war nicht allein im Garten.
Allerdings , als sie ins Freie hinaustrat , war sie *

und traurig gewesen ; denn die Einsamkeit erschv" | | |
heute unerlräglicher noch als sonst. ,

Sie zürnte dem Geliebten und konnte im Herzen - ^
nicht von ihm lassen . Es hätte sie nur ein Wort ge-
dann wären die Eltern mit ihr nach dem Su ^ en »
reift , vielleicht daß sie im Verkehr mit fröhlichen
ihr Leid vergessen hätte . ^ . „-ntei>»

Aber Ursula wollte ja nicht vergeh n, im Geg - ^
ihre Sehnsucht klammerte sich so unlöslich an ‘ p #
liebten , daß sie oft glaubte , er müsse kommen , g«ä>"
durch . die Macht ihrer Liebe.

Foetsetzairg folgt.
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»na dem besetzten Gebiet.
.xordnun r̂ über Vereine und Unter  ricMs-
aiistalt e n.

xz. Cobl « nz.  27 . Dez. Die Interalliierte Rheinland-
Don hat eine Verordnung über Vereine und N iterrlchls-
^cn erlagen. Tie wichtgsten Bestimmungen sind folgen-
xie Rheinlandkommisiion kann jeden Verein, des en Zweck
Tätigkeit nach ihrer Ansicht die Sicherheit der Besatzuugt-
,u gefährdet, ««Men . Die Delegierten der Nhe nland-
„ijjion können die Mitteilung der Satzungen aller Vereine
m,  die ihre Tätigkeit in dem betr. Bezirk oder Kreis ans-

Es ist allen, Vereinen (ohne Rücksicht auf das Alter
Mitglieder), sowie allen Unterrichtsanstalten verboten,

„it militärischen Dingen .zu be fasen, ihre Mltg jeder 'Lezw
M im Waffenhandwerkoder im Gebrauch von Krlegs-
Nauszubilden, oder mit dem Kriegsmimsterinm. mit der
^ voer mit irgend einer Militärbehörde in Berbinoung
#ßi Vereine, die dagegen berstoßen, können eaen falls
Ast Werden. 'Zuwidechandlmrgengegen oie Verordnung
^tlich Teilnahme an einer militärischen Uebrmg oder
Me an der Versammlung eines aufgelösten Vereins,
xii mit Gesängulsstrasen bis zu einem Jahre oder mit
(jjvaje bis zu 10 000 Mark belegt.
jlnahm e an strafbaren Handlungen gegen
die Besatzungstruppen.

K C ob l en z,  27 . Dez. Die Interalliierte Rheinland-
Don hat eine Verordnung Nr. 66 über die Strafbarkeit des
M und der Teilnahme bei strafbaren Handlungen ge¬
he Besatzung erlassen, die am 1. Januar 1921 in Kraft
itnb im wesentlichen folgenden Wortlaut hat : Wer über¬
wird, die Begehung einer Zuwiderhandlung gegen eine

itinumg der Interalliierten Rheinlandkommission oder
einen auf Grund einer Verordnung erteilten Befehl ver¬
ödet einen anderen dazu angestistet oder anzüstifteu

«oder zu einer solchen Zuwiderhandlung Hilfe geleistet,
interstützr oder begünstigt, oder eine Vorbcreitnngshand-
mder Zuwiderhandlungbegangen zu haben, verwirkt die-
itrafe, als wenn er die Zuwiderhandlung selbst begangen

erbotene Schriften . \
Mz. Co blenz,  27. Dez. Tic Interalliierte Rheinland- j
üiiiioit hat für den Bereich der besetzten rheinischen Ge- k
itvtfflten: 1. die Einfuhr 'der Zeitung „Rote Hand" in t
ifeit vom1. Januar bis 31. März 1921, 2. den Vertrieb i
fuchcs „Der Tag des Gerichts", aus dem Verlag von Karl
DTancree in Naumburg (Saale . )

usitiou bet Belagerungs zustand.
ffij. Cob lcnz,  27 . Dez. Zur Vorbereitung einer im
der Erklärung des Belagerungszustandes etwa er oroerlich

kodxn Requisition hat die Interalliierte Rheinlanvkom-
im durch Verordnung 61 vom 16. 12. 1920 eine Bestands-
chne und Gruppeneinieilung angcordnet, d'e ich auf sol-
rHesenstände erstreckt: Transportmittel (Pferde, Wagen,
vödcr, Motorräder, Automobile usw.), ferner auch a les
feiul dieser Art, das für Militärische Zwecke geeignet ist,
Fabriken, öffentliche oder private Unternehmungen, die
Herstellung oder Ausbesserung des militärischen Materials
>mdet werden können: ferner aus das zum Betrieb der
l»it Beschlag zu belegenden Gegenstände nötige Personal.
MAussührungsbestimmungen erlassen die all ierten Mili-
We» der verschiedenen Besatzungszonen.

Amerikanische LiebesLätigkeit.
ist schon mehrfach daraus aufmerksam gemacht
daß sich in Amerika eine ganze Reihe von Aus-

V gebildet hat , um die Not m Deutschland, Oester-
AM den Landern östlich davon zu mildern , lieber die
Mer Ausschüsse und die ganze Ausdehnung des Hilss-
'W sich kern Ueberblick gewinnen, da eine in», vorigen

bkschaffmc Zentralstelle lange nicht alle Organifa-
-Mfaßt . Nun aber ist der erste Schritt geschehen,
eAigstens die größeren Hilfs-Unternehmungen derart
^r Mher zu brrngen, daß sre nach ernheitlichen Ge-
Mten arbeiten werden.

als die Aufgabe der neuen Organisation be-
« , 38090 600 Dollar aufzubrmgcn, wovon 23 000000
W » die Speisung von Kindern und der Rest für
Mmpchug von Seuchen und Krankheiten verwendet
n >oil Von dem Geld? werden acht M l l l r o n e n
.pr für die Kinderspeisung in Deutschland  ver-
I Ein Viertel aller Eingänge soll Oesterreich gu Gute

Auf eine in der Sitzung gestellte Frage , ob Oester-
Verhältnis z,u Deutschland nicht zn reichlich be-
Wurde erklärt , die Not in Oesterreich sei diel größer

^N,Wnd einem anderen Lande.
«3Um- Bildung dieser Zentralstelle , die schützungs-
^M00 Kinder in Mit 'el- und Osteuropa vor Hung

:!: Frankfurt , 27. Dez.
geschäfr.  Auf eine Ruu ŝ

Schlechte
:age wi.

N bewvhren soll, hofft man jetzt, das
mirrglisteren und in Orten, in denen

ganze Hils's-
nen noch keine

neu bestehen, solche ins Leben rufen zu können.
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A meri kanisch e Kinde  r-

Die amerikanische Ernährungskommassiouhat
avig Ev'.knnisch-besetzten Gebiet in großem llmsange die
bewü̂^Eidender Kinder dorgenommen. In allen Orten

tt ^Ebiets erhielten die Kinder Weihnachtspakete.
U^ Elein über 4200, in Bendors 550, in Mayen 1050

!^ klVO, in Neuwied 2100. Im ganzen gelangten
' z""chlspakete zur Verteilung. Außerdem erhielten

«. Kai «nd -Kinderhorte noch 1100 Pakete.
: ^ Sen, 27. Dez. Zuckerdiebstahl.  Von dem
ItzsjlMe" des Schiffers Julius Walz sind durch Einbruch

^wner Rohrzucker im Werte von 60 000 Mark ge-
, j if{ „.en  die Wiederbelchaffung des gestohlenen

Belohnung von 6M>Mark ausgesetzt worden.
VoS bcK' 24. Dez. Das Einjährige.  Auf
vezm? Anfrage des Verbandes der Eltcrnbeträte
" if lct  Mittelschulen au den Kultusmln ster wegen
«U«.̂ ünijse für die voll ausgebauten Mittelschulen, d e

hatten, die Berechtigung zum Einjähr g-Jrei-
" K bescheinigen, ist folgende Antwort einaegan-

äcr ‘ly  Vom 21. 1. 20. können die Schulzeugnifse
kan,,̂ ' ^ erste Klaffe der als vollausgebaute,' An

I Ct f}' It cf',t
o%t. , , - — , —v ....— r,- **.*«> e :c rc,
mi geteilt, daß das Wechnacht ge chlst s hr sch echt gewesen ist.
Gekauft wurden im mäßigen H »fange nur Nu.waren, dagegen
war in Luruswaren Lberjaupt kein Geschäft. Die teueren
Einkaufspreise erl ' ub ea nur e neu geriag.-n Ber>' enst, viel¬
fach mußte sogar mit Verlust d-r au t ve.te t. 0 ro ?,»Schaden
fügten den Ladengeschäften die ungezä-ltm St aßrnbu>o.er,
aber auch die vielen Einkaufsgeuoifen chaf eu der Ben nien und
Betriebe zu, die f.ch- wie Rundschreiben beweisen, keineswegs
nur auf den Verkauf an ihre Mitglieder beschränkten, Das
schlechte Weihnachtsgeschäft we.de Bet îebschrebungeu und Ent-
laffuugen zur Fo ge h ben.

i : !: Lfftnbnch a . M , 27. Dez Unglaublich.  Ein
Offenbacher Bürger hat in feinem Garten, w e die „Oslenb-ichcr
Zeitung" schreibt, drei TaLakpflanzeu zur Zierde stehn . Eines
Tages erscheint bei ihm ein Felsschütz, der ihn au fo werte, die
drei Pflanzen beim Hauptsteueramt anzume den. Psi chtschul-
digst meldet der Besitzer an, woraus vom Haupksteueminee n
Beamter erscheint, um dem Pslenaer eine Rechnung in Höhe
von 0,05 (in Worten fünf Pfennig) zu präsentieaeu. Der
NÜberbringer muß e zwei- oder dreimal vorsprechen, um. dre
Steuersumme zu belommeu. Wenn die Meldung aus Wahrheit
beruht, muß man unwillkürlich zu der Überzeugung kommen,
daß Ossenbacha. M. in Fragen der Steuererhebungin Teut 'ch-
land mindestens mit an der Sp .tze marMert . Wie hoch werden
sich wohl die Kosten der Steuerbemnlaguug uns Erhebung wegen
dieser drei Tabakspflanzen belaufen?

: !: Marbnrz , 27.  Dez . Wiederherstellung des
Elisabethschreines.  Dos künstle; sch wer Pol ste Werk
mittelalterlicher Coldfchm edckunst aus den 13. Jahrhundert
der Clisabethschrcin in der Elisabethkirche wurde bekann,sich
in der rohesten«Weife schwer besch'id gt. Einbrecher drangen
durch ein Fenster ins Innere der K rche und lösten mit scharfen
Justrumencen die Steine aus dem Schre n, z-rbrachen die Fi i-
granstücke, die die Träger der Halbede sten? waren, an z'rei
Seiten ; an der Christus und Madonnense te, wurden die Steine
fast gäuzlich losgelöst und samt der Filigranarbeit astgeri se'u.
Die Großplastiken der Schmale te wurden durch Krrtzer und
Stiche auf ihren Metallgehalt geprüft; die Perlen abge-w'ckt. die
filigranierten Bücher Christi und der Begleitavostel aöge-
stemmt. Der Raub der Fisigrrnstücke ist, da ŝte hö bste Kunst¬
fertigkeit der mittew t erlichen Technik darste len, ei er g-öße wr
Verlust als die rund 200 Halbede steine. Die 24 Fing ,anstücke
sind leider ganz unersetzlich. Für eine ungefähre Wiederher¬
stellung des Schreines ist es von höchster Wichtigkeit, daß
durch das Kuusthistorisch? Seminar verschiedene Einzekamnah¬
men gemacht wurden, die das gesamte Schreinwerk in seiner
Vielheit umfassen. Bei der zu erhoffendenF-nduno der Fehl¬
stücke werden die Pho ographlen d e notwenoigst.n Ilnterlagen
dafür bilden, um das gesamte Werk wieder in einen den frü¬
heren wenigstens angenäherten Zustand zu bringen.

: !: Kassel , 27. Dez. Heimschaffung der russi¬
schen Kriegsgefangenen.  Eine Bekruwmachung des
Landrats ordnet an, daß alle ruffischen Krieg tg: anaenen zur
Hcimschassung bis zum 4. Januar dem Lager Kas'el N eder¬
zwehren zuzuführen sind; auch diesen gen Russen, die sich schrift¬
lich verpflich et haben, erst mit einem späterenT>-an^posi in d'e
Heimat zurückzukehren. Nur Russen, die eine Bescheinigung
.ihres Lagerkommandanten besitzen, daß s e als freie Arbe'ter
aus der Kriegsgefangenschaft entlassen sind, dür'c.i in D°utsck-land bleiben.

egen
den
wunge"

teil.
He«

Mdem

ausgesteNten Zeugnis über die ivisscnt-
"e ^Mgung für den Einjährig-Freiwilligen -Dienst",

in Fo' >°lbst  ist infolge Veränderung ves Hceres-
faanp gekommen. Ter Herr Minister wird die

eingehend und grundsätzlich Prüfen.

fl«? Sem Uitf;rlMr *i$e.
4*rf. ^t» .fjJ5.o >• t * « na o/üunff  si bcirsrschuft

Ter Zentmlverband deutscher Kriegsbeschädigter und Kx.'egs-
hinterbliebener hat seit seiner Gründung im Se s- 5er' 1919
.erneu bedeutenden Aufschwung erlebt. Er zchlt zurzeit nach¬
dem der Bund deutscher Kriegsteilnehmer Nürnberg den Zu-
Mnmens'chlußj mtt ihm Seditigt hat, rund 300 000
Mikglsedev. Er ist jHvcte}30i ijcf} u ib toa ’cj’ioncli neu-
tral und nicht zu verwechseln mit dem von Sozialdemokraten
geleiteten Rcichsbund oder dem im kouünuuiUiKsii Fahr¬
wasser schwimmenden Internationalen Bund. Der si-nftal-
verband, dessen Reichsgeschäftssiellesich B-rl .n NL 13
Große Frankfurter Straße 53 I, befindet, bat sich
durch ferne au,bauende Tendenz,seine erst gre.che und un¬
ermüdliche Tätigkeit für die Opfer des Krieges imm-r mehr
Achtung in den weitesten Kreisen errungen? ^ .jes kommt
u. a. in einer Entschließung zum Ausdruck, welche de-.- io Kon¬
greß der christlichen Gewerkschaften am 29.. November 1920
in Effen gefaßt hat : „In Erwägung, -dap Kriegsbeschädwte uno
KriegShinterblieebene mit ihren Fami i n eng'hörigen rund 10
Prozent der Gefamtbevö.kerung Deutschlands aasmachen kann
cs der christlichnationalenArbeiterbewegung«ich» zsek.-s.MM
sein, welchen Organisationen die Kriegsopfera-ag HS--n Asien
Mitgliedern der christlichen Gewerkschaften, welche' Kriegsbe¬
schädigte oder Kriegshinterbliebene sind, empsiehsi der 10 Kon¬
greß dringend, sich nur dem „Zentralverband deutiche- Kriegs-
beschädigter und Kriegshinterbliebener, Beim NO 18 Grob-
Frankfurter Straße 53 I", anzuschließeu. Oraanisätionen,
welche der kommuni,ti-chen, in 'ernationalen Lim der- Kri-gsikit-
nehmer angehören oder mit ihr in Beziehung sieben u st''die
kommunistischen oder sozialistischen Charakter t'-aqrn darf
kein Mitglied der christlichen Gewerkscha 'ten angchören' ^ie
Mitgliedschaft bei dem parteipoi.sisch und relig g; ne-ftrastn
Zentralverband deutscher Kriegsbeschädigter und Krieqsbint'cr-
bliebener, dem schon zahlreiche christliche Gewe--si-b 'cher' a"ae-
hören, kann hingegen unbedenklich erworben .werden Asien
Angestelien und Vertrauensleuten der Bewegung wird die För¬
derung des ZentralverbandeZ deutscher. Kriegsbeeschädigten und
Kriegshinterbliebener nahegelegt. "

Der Kessen -NoErurschj -A«rir»we*r«eeft, Kartell
des Verbandes naffauischer Handwerker- und Gewerbeverein»
Innungen und gewerbliche Geuo senschasten„G-w-rbederein
für Nassau" und des Handwerkerverbandes für den Nc-' ierunas-
rungsberirk Wiesbaden einerseits, sowie des Kurhsisischsival-
deckschen Handwerkerbuudes andererseits cnt'andte ksi'-e' Ver¬
treter am 22. Dezember nach Marburg a d. La u Es gilt die
Interessen des geeinigten Handwerks des gesamte" Wahlbe¬
zirkes in einheitlicher Weise wahrzunehmen und die erforder¬
lichen Vorarbeiten sofort in engster Verbindung mit den poli¬
tischen Partetzen durchzuführen.

u. Sofortige Auszahlung der Mil 'tärp n̂sianen und
Renten . Halbamtlich wird mltgeteilt: Ebenso lao d-e Bc-
amtengehälter dürfen auch die am 1. Januar 1921 fälligen
Militärpensionen , Renten und HinterbIieb-enmgeSü->rnisse -—
unter Berücksichtigung aller etwa «»geordneten Abzüge _
schon jetzt ausgezahlt weerden. Die Postanstalten und die
Zahlstellen sind mit entsprechender Anweisung versehen worden

u Neue Rcichsban !,roten . In der nächsten Zeit werden
neue Reichsbanknolenzu 100, 50 und 10 Mark an, -gegelen wer¬
den. "Der neue .Hundertmarkschein ist auf weß .-m Pap .er
mit natürlichem Wafs-erze-chen und Faserstreifen vm kupfer-
brauner Farbe im Buchdruck hergestellt und 10,8 mal 162
Zentimeter groß.

« A' .chttt?:g Nerrtenempfäug -r ! Laut Reichsge'etz er-
l alten alle Empfänger von Renten, die neben ihrer Re n-
te eine Zulage beziehen, vom  1 . J -nuae 1921 an
eine außerordentliche Be hi.se und zwar: Emvfäuier ei. er
Invalidenrente I ., Altersrm e A.. Krankenrente K., Witoen-
(Witwer-) rente W , Wi.wenkrankenrente WK. mo.l t ch .9
Mark Bei.si.se, Empfänger euer  W -i enrente O. mo im ich
20 Mark Beihilfe, außerdem d e bisherigen Bezüge. 1. äöei.piel
Wer bisher eine Jnvalidenren e von inount ich 12 Mark
und eine Zulage von 30 Mark bv-.ogen ha , erhalt vom 1.
Januar ab 12 und 30 und eine Brih.lfe von 40 Mark Tie
Quittung muß demnach über 82 Mark lau en. 2.  Bei p e -

, Wer bisher eine Waisenrente von 3,53 Mark und eine Zu a >e
! von 10 Mark erhalten Hai, bezieht jetzt 3,65 und 19 und 20

gleich 33,65 Mark. Die Quittung muß auf 33 65 Mark lauten
Ausgenommen von dieser Beihlfe sind diejenigen Ren en-
empfänger, deren Zuiage Ende 1920 wegfä le, das sind die
Rentenempfänger, die zug'eich Msiitär- vier Hin erb i benen-
rente beziehen und bisher nur 20 Mark Zulage' erha ten haben
ferner die WaisenrenaeempfängerPP, d e au^ vor.e euöem
Grunde bisher keine Zunge er.h e.ten. Für llnftll -Reute»-
empfünger kommt die Beih.lfe nicht in Frage.

Eins ‘̂ « 0 yruse iiui)
e Kurthrater . Wie bereits msigeteilt,' findet morgen

Mittwoch, 29. Dezember ein 63c am gastsp el der Oper des
Coblenzer Stadtkheateas unter persön.ichrr Leitung der Inten¬
danten Tr . Ludwig Meinecke statt Zur Ausführung gesingü
Puccinis Oper Madamsa Butterfly >D-  Tmaödie
einer Japanerin ), d e am Cob en.er Stadt hac in
der Wiedergabe ganz b-edeu ende Er .olge erzie'te. Tie Aü'-r
sührung findet in der gleichen Besetzung wie j.» -lod' aiz statt
Ebenso wirkt das Coblenzer städtische Orehesterm :, außerdem
werden die Originaldekorationen vom Stadtt -eate'r "Cbb enz
die dort in eigenen Werkstätten angesertigt wurden benn -t
Ter Kartenverkauf hat bereits begonnen ,

e Seine diesjährige W ihnachtsfeier beging',er Mä ner-
Gefangvvrein .. Gerrmant a"  vm zweiten Feiertag im
Gasthaus zur Krone. Im überfüllten Saa .e zeig ei die Sän¬
ger unter bewährter Leitung ihre beste Kunst. Be m Ke'zensch'in
des Christbaumes vermittelten Wort und L ed gar ba t. eine
echte, rechte Weihnachtsstimmung. Bei der dann >o qeuden
Verlosung gab es manche hübsche lleberr« chung. Etz: Tänz¬
chen beschloß auf's angenehmste die fthöne stimmnnakG' le
Feier . '

e Ter Turnverein vemustal ete am zweiten We-Hn.ch's-
tage eine Cheistbaumverlosungm t a schließendem BAi Ter
Saal (I . C. Flöck) war bis auf den letzten Patz geflitsi eche
Festlagsstimmung herrschte von Anfang bis zu En e. Pünkt-
-ich um 11,30 llsir wurde die angenehm vertan due Feier
beschlossen. ^

e K th . Jugendbund und Jünglingsvcrein. M.ttwoch
abend 8 U' ,r im „Prinz Karl" letzte Besprechung betr. Wech-
nachtsfeier. Gedichte und Verwsungsgegenständem tbriugen.

e Silberne Hochzelt feiern Mittwoch, den 2.4. d. Mts
Karl S chr e i e ck und Frau , Arz'l acherstraße 6.

e Die Notiz über die Welhnach.sfeier des Ruderverrkus
bedarf insofern einer Rich igsteleung, als die Tanzfestlichkeit
nicht über die erlaubte Zelt hinaus ausgedehnt wurde

e Nievern , 28. Dez Der hiesige»Turnperem veran¬
staltet am Neusahrstag eine Gedenkfeier für selne im Kriege
gefallenen Mitglieder . Nach der Einweihung der Ehrentafel
finden turnerische Vorführungen und eine Verwsung statt
bei der eine hüb,che Ueberrajchung vorg sehen ist. T n ; e eg-n-
heit ist bereits nachmittags von 4 Usir ab und an ch ießenv
an die Feier . Ter Re nertrag der Be ans alt n e-t i t zur Auf¬
bringung der Kosten für die Ehren.afel bestimmt.

*8»»* $' ♦«** uiio
b Holländisches Lieveswerk . Tie von unserem srello.

Bürgermeister Heck mit tattrüft ger U.ite stü unz s ine- hol¬
ländischen Freunde in den Niederlanden einaeleirte
Hilfsaktion zu G unst en unse re r >l nterernä h r-
t c n Schulkinder  hat .e einen raschen Er o a Auf An¬
regung Amsterdamer Menschenfreundee.h len unsere Kinder
zunächst eine große Sendung Leoertran, und zwar als W-ih-
nachtsgabe. Swch erfreulicher ist d e Tatsache, daß 70 der
schwächsten Kinder der Reihe nach auf längere siet in den Nie¬
derlanden un .tzeagebrackM' und dort unentge.tlicki vrrvfteat
werden sollen. Bereits am 14. Januar werden »2  Kinder
unserer Volksschule die Reise nach den N ederl muen a" reten
Sie finden Aufnahme in Leiden. Zwolle. Haar Asima.ar
Ravenstein. Noerden. 'Zulphen, Elfi un'd Ede. Tie übnaen
o0 Kinder sollen, wie man uns mitteilt, alle in der Provinz
Friesland untergebracht werden. Voraussichtlichschnn int
kommenden Februar . Nicht unerwähnt möge bleiben d"ß
sich eine Tome in Leiden bereit erklärt hat, eine Dieser Wale
für immer bei sich auszunehmen. '

Börsenrundschan.
Mikaeteilt von L I siirchvergrr, Fms.

Der verflossene Börsenabschnitt stand bereits völlia
unt -r Einflach der nahen Festtage. Es war jedoch aus-
fall^ daß das Publtkmn aus steuerlichen und aus der
L 'ge de» Marktes selbst bedingten Gründen bei tu t em
nicht ln Dem Maße zu Realisationen schritt, alK dies m
ertcorten waruno bei derarttgen Gelegenh iea auch meisten-
tetl» der Fall zu sein pflegt. Die innerliche Jestigkeit be¬
sonders des heimlichen Mnrktes und das Vertrauen o-s
Publikums zu seinem Besitz an Wertpapieren steht einem
allzugroften. Angebot entgegen. Andererseits bestand weura
Neigung, sich über das Fest und vor Erledigung der Ulumo
Spekulation mal eanem Engagement zu beladen. So ist das
Charaklerastiknm des Berachtsabschanttesdahin zusauamen-
zufa,sen, daß geringem Reallsattonsbedurfnis ein noch ae-
r ngeres Kaufbedürfnis gegenüberstand und infolgedessen
die Bor,e der kleraem und ruhigem Geschäft ein l i>b es
Hochgehen des Kursnioeaus erkl-nnen ließ.' Jedoch ist die
Mri 'sieug- star ! verorei.et, daß bereits zwischen Weihnachten
und Neugahr. Mo nicht erst nach Beginn des neuen Jahres
iusvlge der flu,,egen Lege des Geldmarkes, der Oan'eneln-
gange ustv. ein sehr erheblicher'Aufschwung aus der ganzen
Luire einsetzen wird. Es sind vor allem drei Gattungen
von Papieren , denen sM, das Interesse zulvendeii wird.

äzn'erster Linie ist hier der Petroleummarkt zu nennen.
Eine noch vor den Feiertagen eantretende Bewegung,n
den Deutschen Erdol-Akcien kann als Beweis dafür ange-
,ehen werden, daß die kursmäßige'Auswirkung der gelväl-
t>'.ien miternatronalen PetroleuinKmpfe noch längst nicht
erschöpft ist. Neben Erdöl- und Petroleum-Aktien, die be¬
reits gewaltige Kurssteigerungen im Laufe des Jahres er¬
fahren haben, g' langt die Goldschmidt-'Aktie immer mehr
u' Mittelpunkt des Börseninteresses. Golds hmidt-
Aknen hatten selbst an den stillsten Tagen lebhaftes Geschäft
und der nun auch kursmäßig immer mehr zum Durckbrarck
gelangende anternataonale Wert der Aktie wird auchw-itev-
han dern Papiere sehr großes Interesse des In - und Aus¬landes fächern.



Ganz besonderer Beachtung wert erscheint der gesamte
Braunkohlenmarkt . Die infolge des Steinkohlenmangels
zunehmende Verwertung der Braunkohle hat dieser Indu¬
strie eine Bedeutung verliehen , die einen großzügigen Zu¬
sammenschluß in dreser Industrie in nahe Aussicht stellt.
Besondere Aufmerksamkeitverdient hier Rosltzer Braunkohle,
deren Aktienmehrheit sich im Besitz der Deutschen Erdöl-
Gesellschaft befindet, und dre somit als das wichtigste Obsekt
für die Bestrebungen der syndetischen Erdölgewinnung an-
Ansehen sind. Dagegen fer hingewiesen auf Ilse -Bergbau,
die neben Riebeck Montan als das erstklassigste deutsche
Braunkohlenunternehmen gelten, sowie auf Niederlausitzer
Kohle. Für alle diese Werte, sowie auch für die Rheinische
Braunkohlen -Aktie machte sich- bereits in der verflossenen
Woche größeres Interesse geltend.

Wenn man berücksichtigt, daß dre Kurse aller dreser
Dapiere im Vergleich zu denen des vorigen Jahresendes
und der seitdem eingetretenen Erhöhung des Knrsnireans
verhältnismäßig wenig gestiegen sind, dann erscheinen alle
Braunkohlenwerte für die nächste Zukunft als recht aus¬
sichtsreich.

Als drittes Gebiet, auf dem sich der erwartete Auf¬
schwung stark geltend machen dürfte , ist das der noch nicht
zur Erledigung gekommenen speziellen Fuswnsvorgänge rn
der Schwerindustrie anzusehen. Ans Harpener Bergbau ser
hier besonders verwiesen. Sobald eine durchgreifende Be¬
festigung des Kursniveaus eingetreten sem wird , dürfte
mit ferner Bewegung in Harpener mit als erster am
Wochenmarkt zu rechnen sein. Auch für Rvmbacher und
Hohenlohe scheint weiterhin Interesse zu bestehen. Eine
besondere Transaktion scheint die Spekulation schließlich
noch bei Mannesmann zu erwarten , dre in letzter Zett sehr
fest lagen. Bei dieser Gesellschaft schweben schon seit län¬
gerer Zeit Kombinationen , die ncuerdrngs wieder hartnäckig
vusgenommen werden.

Der Devisenmarkt lag unter dem Einfluß der abwarten-
den Haltung der Konferenz in Brüssel sehr still . Neue An¬
regungen werden wohl erst durch das Brüsseler Ergebnis
Angeführt werden.

Sollten die dortigen Verhandlungen Erfolg haben, so
würde dies fraglos den Druck auf die Mark wesentlich
mindern

Bo « Büchertis»
Schweinfurth, 'Im Herzen Afrika . (Volks - und

Fugendausgabe als Band 4 der Sammlung . Reifen und Aben¬
teuer ".) 190 Seiten Text Mt 28 Abbildungen mp Marten.
Brockhaus , Leipzig , 1920. Gebunden 12 Mark . — „Im Herzen
von Afrika " ist der Titel des Werkes, durch das der 8ljährige
Altmeister geographischer Forschung. Georg Schweinsurth , mit
einem Schlag berühmt geworden war ; das W-rk wurde in
nicht weniger als sechs Sprachen übersetzt. Wer im Laufe der
Jahre war es bald vergriffen und zu einer bibliographischen
Seltenheit geworden . Es ist darum sehr zu begrüßen , daß
Blockhaus in seine bekannte Sammlung „Reisen und
Abenteuer ", die in flottem Fortschre .ten begriffen ist,
das Werk Schweinfurths aufnahm , das stets eine Zierde des
Verlags Brockhaus gebildet hatte . Schweinsurth ist nichts nur
ein vom Glück überaus begünstigter geographischer Forscher,
sondern auch ein ausgezeichnfler Schriftstelter , den ein goldiger
Humor in allen Lebenslagen anszeichnet . Und darum &istet
das Lesen des neuen Bandes „Reisen unv Abenteuer " einen be¬
sonderen Genuß . An Abenieuern aller Art , mit den blind¬
wütenden Elementen , den Tieren und Pflanzen des stlewaLes,
und nicht zuletzt mit den Eingeborenen , fehlt es dem Reise¬
bericht nicht, und die L-beusbiider , die Schweinfurth von den
mitten im afrikanischen llwa .d hausenden Stämmen von Men¬
schenfressern und Zwergen entrollt , sind Kabinettstücke spannen¬
der Darstellung . Auch heu e noch lebt man ln Jnneräfrika wie
einst, und die vielverlachlen Sagen , die Herodot vor mehr als
2000 Jahren aus Aegypten heimgebracht hatte , y.wea sich durch
Schweinsurth als Wahrheit erw efen. Ter neue (4.) Band der
„Reisen und Abenteuer " hat einen besonderen Wert dadurch,
daß er mit den trefflichen Originalbildern ausgestattet ist,
die unter Aussicht des Re .senden entstanden sind. d?r selbst
als Meister bildlicher Darstellung bekannt ist. Gerade in der
Unrast der heutigen Zeit tut es wohl, im Geiste interne Welt
des Friedens flüchten zu können unter die yaruflo ^ n Be¬
wohner des Urwaldes , die den einzigen Fehler haben, Men¬
schenfresser zu sein.

Letzte MkchMÄteKo
ftfteset A,L»htnach,lchte « d1en > der C« u.

Dtezer Zeitung.
Zerstörte Ernte.

Dz. Berlin,  28 . Dez. Wie du Bost. Zm
Breslau erfährt , sind etwa 40 Prozent der dresijjhr
Ernte durch die Polen zerstört worden.

Streik.
Dz. Berlin,  28 . Dez. Die gesamte Belegschaft)

Kohlenbergwerkes Isenburg ist, wre der L.st.-Anz.' ans i
erfährt , wegen Lohnforderungen rn den Ausstand get«

Polnische Schwebungen.
Dz. B e r l t n,  28 . Dez. Ans Breslau wird ge»

daß man riesenhaften Kohle'nschrebungen auf die SpurU
kommen ist.

Neuer Feiertag.
Dz. Berl ' in,  28 . Dez. Wre dre Mongenblätter,

fahren , soll der 16.. Januar künftig tit Sowjetrußlani,,
Fest- und Gedenktag für Karl Liebknecht und Rosa L«
bürg gelten.

Kin oerelend.
Dz. Dresden,  27 . Dez. Von 17350 ärztlich ui,

suchten Schulkindern ist mehr als die Hälfte unter
und blutarm.

Krieg um Frume.
Mz. P ar i s,  28 . Dez. Ter Temps meldet aus Fu

Die slawische Küstenbevölkerung' befindet sich rn furcht!
Aufregung . Anhaltendes Maschinengewehr- und
feuer ist tut Gange.

• Washington,  24 . Dez . Der amerikanische Sh
kretär gab in der Finanzkommission des Senats bekannt,!
das Bndgetdefizit in diesem Jahre 2100 Millionen Dollarsi
im nächsten Jahr 1500 Millionen Dollars betragen werde. '

F»r dir Osnschksfirspende gingt« weiter m:
Teutschnattonale Bolkspartet Nassau 81,- U

1 Müllabfuhr
Die Müllabfuhr soll auf die Dauer von

drei Jahren — 1. April 1921 bis 31. März
1824 — neu vergeben werden . Die Verge¬
bungsbedingungen können bis zum 8. Januar
1921 wahrend der Dienststunden im Rathaus,
Zimmer 7, eingesehen werden.

Angebote sind bis zum 10. Januar 1921
mittags 12 Uhr in verschlossenem Briefum¬
schlag mit entsprechender Aufschrift an den
Magistrat einzureichen.

Wir bemerken , daß die Absicht besteht,
die Abfuhr des Mülles künftig in der Weise
bewirken zu lassen, daß die Stadt in 4 Be¬
zirke eingeteilt wird . Die Einteilung der
Bezirke ist in den Bedingungen ersichtlich.

Tie Abfuhr soll durch sogenannte Plan¬
wagen erfolgen . Den Müllablagerungsplatz
hat der Unternehmer zu stellen.

B a d E m s , den 24. Dezember 1920.
Der Magistrat.

WHWI

EvÄNgeL . TugeALverein , Ems
Wiederholung

dev Weihnachtsmärchens „Dornröschen"
und des „Glöcklein deS Juisfar"

Donnerstag, den 30 Dez., abends8 Uhr
im Gemeinvesaal

Eint -itt 1 Mk., Kinder 60 Pfg.

K«th. ZugeuLbnud« Aü«gtt«gs-Terei»
Bad Em»

Mittwoch abend 8 Uhr im »Prinz Kail":

Außerordentliche Berfammluug.
Besprechung betr. Weihnachtsfeier. Gidiche und

VerlosungSgegenstündr rmtbringen
Der Borst««».

Für die Festtage empfehle icn:
Cognac Weir.br and Mk. 50.—
Fransös . Cognac

Marke L. LsurenceFilsu . Co. „ "*1—
Orig 8chwar *w Kirschwasser „ t>3 —
Orig Bad . Zwetschenwasser „ 52 —
Orig. Jamaica Bum „ 55 .—
Jamaica Knm Verschnitt „ 48 .—
alles garantiert reine erstklassige Ware,
per Flasche eiusehi Glas und Steuer.

Außerdem:
Bordeaux -,Burgunder - n. Südweine
ia bester Qualität zu billigsten  Preisen.

Josef Ktsier « Bad Ems
Haus Alexandria.

■■■* ■■BBIBD■■■■!■■■■■■■■

Grrorrbrvsrein glcf.
Dienstag,  den 28. Dezember , abends

7,30 Uhr bei Ascheid, Rojenstraße

:s Ymainminng ; ::
Tagesordnung:

1 WandrMger.
2. Lirankcnkassen-Aufnahme,
st Sozialisierung deS LebensmiUeMelnhan-

dels.
4. Mitgllcderaufnahme
ft. Verschiedenes und Mitteilungen.

Zu Punkt 3 bedarf es der Anwesenheit
sämtlicher Interessenten . , *

Vollzähliges Erscheinen dringend er¬
wünscht.

Der Borstan ».

Ioä68 -̂ ü26iss6.
Eshat Gott dein AlffnLchligen gefalieu meinen innigst-

geliebten Gatten , ungern herzensguten , treusorgenden
Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und
Oukel

Herrn Albert Lotz
nach schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 57 Jahren in die Ewigkeit abzurufen

Um stille Teilnahme bitten

Frau Ww. Ahert Lotz
nebst Kindern u. Anverwandten.

Bad Ems , lis mach cid , 28. Dezbr 1920.

Die Beerdigung findet statt Mittwoch , den 29 . Dez.
nachm 3 Unr von der Kapelle des Friedhof , s aus.

Nachruf.
Am 2. Weibnaehtsfeierfag

verschied nach kurzer Krankheit

Herr Albert Lotz
hier . Der Versto bene war 23
Jahre in unserer Fabrik angestellt
und hat sich in dieser langen Zelt
durch seinen Fleiß , Zuverlässigkeit
und Tüchtigkeit stets unsere volle
Zufriedenheit erworben . Wir be¬
trauern in dem Dahingegangenen
e oen treuen Mitarbeiter und werden
sein Andenken stets in Ehren
halten.

Ghem. Fabrik Äug. u. Otto Roth
Bad Ems.

5 hü»

BAD EMS
Diese Woch.
kein Turne

Der « »

1—rs —VKMsMK Leipzig und »?
Wien

®in 1,7
LDStzcÄ 1 fs - ■i -M M . . . L

I £ V V V ' V v

»L.iüBinwi*
tler Gegenwa t und Auskunft über die Neuordnung
der Welt nach dem Krie^ . — Etwa 7;i 000 Stichwörter a tf
797 Seiten Tdft , 17UO Texibilder , .D Tafe n, 45 Karten.

O» 1 Band yob. 60 HfSark elnimhl. Te*i«rMng97!»̂ fTh!3g[
Wir liefern <Ls- Werft att«Wurtitch auch Tei'

F. ßcftftwaiinn m. b. l?.tVcrta ti :teijisS ^.libjbchefiwey t7

:: Färbe zu llause ::
nur mit

üeitinnnns ’* Farben
Erbältlich in Drogerien und Apotheken
und eu schlägigen Geschäften . Vertretung und L»ger
bei : Bermann & Co ., Coblenz . Telefon 15i9.

r
» V

SSL« «««» « S» B» Sv «»««« «

r

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen AuC-
merksamkeiten danken recht herz¬
lich

Wilh. Herbornu Frau
Grete, geb. Jost.

Bad Ems , 28 . Dez . 1920.

§eiafte

Scisels
beute frisch Ky

I !b . U!
| Fischhandki

Telefon 29.
höbt

DSolkereiboH
Holl . Süs »rt

margarinl
ftisch ruigetroffft

HBräutigamMF
^Treso « 281_

iSJSEiE
Dem Kori «n |eij
Dem August w

zur silirruen #«• I
grünen HoÄM"

her»!. Giück»lr
ge« ü«scht»

Zwe » « «»»> ,von unten u. m"1

Dr.Zirnierma
UAL

i

ytari n̂f l̂s,
Am Nunjahr&tag , 1 Januar 1921

findet in meinem Saalbau

grosse Tanzmusik
statt, - wozu frdl. einladet

D « r Besitzer:

Karl ftvhiifer.
WWW * # WWW V# V#

Ankauf"M»
L'dr »NSvkl »wie
ga« , . « »» eichtuagea.
Georg Kaulhader

Loblenz.
FlorinSvsasfengaffe ft.

Telefon -5SS

Gallensteine!
beseitigt srumerzlos

unsei ürztl. era;,fohlenes
„Beiigauiit' 1

— Prospekt giatis —
Boumera t  Co .,

Lein.
Saliarmg 54. [100

Kurtheater zu Bad Ems
Mittwoch , den 29 . Desto .,

abends 7 */# Uhr

Einmaliges Gastspiel der
Coblenzer Oper

Madame Butterfly
(Die Tragödie einer Japanerin)
in 3 Akten . Musik von G. Puccini.

Kartenverkauf:
A Pfeffer ’sche Buchhandlung und Haus¬
verwalter Bailly im Kursaai Telefon 163.

Turn -Verein
JSievern.

Anläßlich der Einweihung einer Gedenk¬
tafel für seine gefabenen Mitglieder ver¬
anstaltet der hiesige Turnverein am Neu¬

jahr stage eine

(Einweihung einer Ehrentafel)
mit anschliessenden turnerischen

Vorführungen und Verlosung.
Beginn der Feier um 7 */* Ehr.

Vou nachmittags 4 Uhr ab und abends
nach dir Feier iat Ball.

Eintrittspreis : Herren 3 M., Damen 1 M.
Es ladet frdl . ein Der Verstand.

Ohlei
Inh CARL U|
tx* id. Buch, !,m
Am 11. Jas «*f

ginnen
Halbjahrs!

für reifere Per
Näheres d.

Auskunft iw
hause Kobens

straße IW

An- u. Ver»
gebr . MöWM
ganzer ®®rWji
Roiii8en.,ßa fl‘

Lahnstr,

- . V zu *>ai%
jj Jür. 1

m
« . a nt-

. W « * 5 Sund « - • **?’ft, tj
laufen. K0 ' £
teäitüft.
" <AkV.auch»r §®1fßiir
mit «lutfag 1»
Näh

mm, W.IH9,gt<i<ji
Wtd * *  ;
berechnet-ufi" . (flldatum »udMi. ibcn
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